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Für Gott, Bönig und Vatorland.

Sonntag .4» 19 7. Mai 1854.

V c k a ii li l m a ch u n g.

(Haiidbabung der Feuerpolizei belr.)
Auf Grund der Regierung--Entschließung vom 

27. V. MtS. werden die feuerpolizeilichen Lerordnun- 
gen vom 30. März 170l (Kr.-Int.-Blakt 1M7 p. 35 
und 1^51 p. 158L) in Erinnerung gebracht, insbe­
sondere aber der $. 30 im nachstehenden Abdrucke 
wiederholt znm genauen Vollzüge mit dem Beifügen 
bekannt gemacht», daß ; jeder Zuwiderhandelnde die 
strengste und. mmach sichtlichste Pestr^gg zn gewärti­
gen habe. ,

§. 30.
In bc(v*vn?n Däusern. Stallungen, Stadeln, 

Steuern und 5?clvRupfen, oder send an Orten, wo 
seuersangende Sacken in Däusern liegen, ja nickt ein­
mal ans die Holzpläne der Zimmerleute oder zwischen 
die Holzstöße, besonders auf die Kästen unterm Dach 
znm Stroh- und Heuboden, soll sich Niemand unter­
stehen, mit offSNem Licht, nock weit weniger mit Feuer- 
bränden von Kien oder Spänen, Strohwischen und 
dergleichen, oder mit angeznndeter Tabakspfeife oder 
brennender Eigarre zu gehen oder sich anfzuhaltcn, 
ja sogar bei den großen Sturmwinden soll Niemand 
mit offenen Licht-, Span- oder anderen Fackeln sich 
blicken lassen, und wer immer solcher gestalten ange- 
troffeu wurde, der soll von Polizei- oder Gerichtü- 
dienern, und in den Städten vom Militär-sogleich in

Arrest gebracht, und von ordentlicher Obrigkeit zur 
empfindlichen Strafe ungehalten werden.

Dienstboten, Knechte, Fuhrleute und wer immer 
an obigen Orten Nachtözeit Vieh zu füttern, Strok 
zu schneiden, oder sonst etwas zu verrichten hat, sollen 
mit einer gläsernen wohlverwahrten Laterne, deren 
Gläser von äußerer Seite mit eisernem Drah^ vergit­
tert sind, sich versehen, welche» auch bei denjenigen 
Gebäuden und Stadeln, wo Frühe und Abends ge- 
'droschen wird, zu beobachten ist, und sind alle die- 
«WP^ fe^.^t^ Oellampen ohne
Laterne schlechterdings au die Bettlätzen^ .Diehstände, 
oder anderes Holzwerk einstecken, ob#,Hnsapeiijg.au f 
Betretlassung empfindlich zu bestrafen» hie.Laterne 
aber muß jederzeit an einem unschädlichen Orte auf- 
gehangen oder hingcstellt, und daü Licht fleißig gepupt, 
das Abgcpupte aber nickt schlechterdings hingeworfen, 
sonderst sorgfältig abgcdruckt und vollständig auSge 
loscht werden, lleberbaupt ist eü räthlicher, Oellqiypen 
statt der Kerzenlichter zu gebrauchen. . ,

Friedberg am 4. Mai 1«54.
Königliches Landgericht Friedberg« 

Widder.., .

B e kau n t m a ch u n g.
Da in jüngster Zeit die Waldbrände so auffallend 

überhand nehmen, daß eine mehrfache Nichtbeachtung 
den bestehenden Vorschriften über das Anmachen und

Hnsapeiijg.au
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Auülöschen deü FeuerS in den Waldungen oder eine 
verbrecherische Absicht vermuthet werden muß, so wer­
den die Vorschriften der Art. 45 und 95 deü Forst- 
gesetzeü vom S8. Mai 185-, sowie die Bestimmung 
deü Art. 250 Thl. l. deü St.-G.-B. zur Wissenschaft 
und genauesten Beachtung wiederholt bekannt gemacht.

Aichach den 26. April 1854.
Königliches Landgericht Aichach, 

v. Plankh, Assessor.

Art. 45>
Das Feuermachen in den Waldungen oder in 

einer Nähe derselben von 300 bayer. Schuhen darf 
nur unter Beobachtung der zur Verhütung von Wald- 
bränden nöthigen Vorsichtsmaßregeln geschen.

Bei besonders trockner Witterung kayn das Feuer- 
machen von der Forstpolizeibehörde gänzlich verboten 
werden.

Wer Feuer anzündet, ist verbunden, dasselbe ehe 
er stch entfernt, vollständig auszulöschen.

Die Vorschrift deü Abs. t findet auch auf das 
Verkohlen von Holz Anwendung.

Art. 95.
Mit einer Geldstrafe von 30 kr. bis 25 si. wer­

den, neben dem Ersätze des etwa verursachten Scha­
dens, diejenigen bestraft, welche den Bestimmungen 
des Art. 45 oder den darauf gestutzten Anordnungen 
der Forstpolizeibehörde über das Aninachen oder AuS- 
löschen von Feuer, oder über das Verkohlen von Holz 
zuwiderhandeln.

Ist das Feuer augemacht worden, um Bäume 
auüzubrennen, oder nm unerlaubter Weise Holz, Laub 
oder anderes Streuwerk zur Gewinnung von Asche zu 
verbrennen- so soll der Frevler ausser dem Scyaden- 
ersatze und äusser dem Ersätze deS Werthes §ei unbe­
fugter Zueignung/ anstatt der Geldstrafe zu Arrest 
nicht unter sechs Tagen vernrthcilt werden.

Art. 250.
Wer Waldungen oder noch nicht abgeernlete 

Fruchtfelder mit rechtswidrigem Vorsatze, .wiewohl ohne 
Gefahr für Menschen und menschliche Aufenthaltsorte, 
in Brand steckt, soll mit 8 bis lSjährigem Zuchthaus 
bestraft werden.

B e k a n n t m a ch u n g.
An den Magistrat der Stadt Aichach und den 

sämmtlichen Gemeinde-Verwaltungen.
(DaS Verwenden werktagsschulpflichtiger Kinder 
zum Hüten, und daü Weiden während deü senn-

und feiertägigen Gottesdienstes belr.)
Sämmtliche Lokalpolizeibehörden werden wiederholt 

beauftragt, das Verwenden werktagsschulpflichtiger 
Kinder zum Hüten, und daü Weiden während deü 
sonn- und feiertägigen Gottesdienstes um so weniger 
zu dulden, als in Zukunft nicht die Hirten, sondern 
die Vorsteher, welchen solchen Unfung dulden, zur 
Strafe gezogen werden.

Zugleich werden die Gemeindeverwaltungen an­
gewiesen, die deSfallsigen Verbote, sowie das Verbot 
deS Einzelnhütens alsbald wieder in den Gemeinden 
öffentlich bekannt zu machen, und daß cS geschehen, 
in dem Register über verkündete Gesetze einzutragen.

Aichach den 26. April 1854.
Königliches Landgericht Aichach.

W i m m e r.

Bekanntmachung.
(Keiner gegen Leiß 

pet. lieb. vunv. execut.)
Auf Andringcn mehrerer Gläubiger wird daü Ge- 

sammtanwcsen der Franz Lciß'schcn Eheleute zu Küh­
bach dem gerichtlichen Verkaufe unterstellt.

Dieses Anwesen besteht auS
I. Gebäude:

Lit. A. Dem neu erbauten, zweistöckigen, gemauerten 
und mit Platten gedeckten Wohnhause mit 
14 Dez. Hofraum;

der gemauerten und mit Platten gedeckten 
Ledererwerkstatt nebst FarbhauS;

dem gemauerten und mit Platten gedeckten 
Stadl mit eingebauten Viehstall;

dem Wurzgarten zu 9 Dez.;
dem Kabis zu 3 Dez.

II. Grundstücke:
Einem Acker zu 1 Tagw. 52 Dez.

Lit. B. Wiese zu 58 Dez.
Lit. C. Acker zu 1 Tagw. 23 Dez.
Lit. E. Oberholz zum Theil Hopfengarten zu 2 2gw.

47 Dezim.
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Vir. F. Acker zu 1 Tagw. 34 Dez.
Nt. 6. „ „1 „ 11 „
Vit. II. „ „ 1 „ 69 „
Vir. I. Gras-, Baum- und Wurzgarten, jept Hof- 

raum zu S Dez.
Vit. L. Acker zu 2 Tagw. 29 Dez.

In'der Steuergcmeiude Rapperzell:
^'ir. A. Acker zu 1 Tagw. 21 Dez.

In der Sleucrgemeinde Bernbach:
Vit. A. Wiese zu 3 Tagw. 75 Dez.

(5in Nupantheil an den noch unvertheilten 
Gemeinbegrunden.

Dieses Anwesen hat laut gerichtlicher Schätzung 
vom 20. April l. IS. einen Werth von 6180 fl.

Termin zur Versteigerung ist ans
Montag den 19. Juni l. Is.

Vormittags 1 l Ul»r
in lere Kubbacd au de rau int, wozu Ctcigerungelnstige 
unter dem Bemerken eingeladen werden, daß der Hin- 
scdlag kiepmal nur nach erreichtem Schäpungöwerthe 
erfolgt.

Dem Gerichte unbekannte Steigerer haben sich 
über Leumund und VermogenSverhältnisse durch legale 
Zeugnisse auozuweisen.

Aichach den 21. April 1851.
Königliches Landgericht Aichach. 

WiMMsr.

Bekanntmachung.
i Scbuldenwesen der Kastl fcbeu WirtbSeheleute 

in Baar betreffend.)
Montag den 22. Mai lauf. Jahres 

Nachmittags 1 dis 2 Uhr.
wirk in Paar antragsgemäß im Erekulionswege daü 
WirthsschaftSanwefen daselbst Hs.-Nr. 6 mit Stallung, 
Stadl. Backhaus, mit realer Bierschenkgerechtsame, 
dann 30 Tagw. 2V Dez. Garten-, Wieö- und Acker- 
gründen, im Schätzungswerthe von 85OO fi. öffentlich 
au den Meistbietenden verkauft.

Der Verkauf geschieht nach §.64 deü Hypotheken- 
GeseyeS vorbehaltlich der Bestimmungen in den §§.98 
bi» 101 des Prozeßgesetzes von 1837.

Die Vcrkaufsbedingungen werden am Versteigcr- 
sngötage bekannt gegeben, wozu Kaufslustige einge­
laden sind.

Der nähere Beschrieb dieses Anwesens kann in 
dießseitger Registratur jederzeit eingesehen werden.

Friedberg den 3. April 1854.
Königlich es Landgericht.

Widder.

Bekanntmachung.
Der heurige St. Vitus-Jahrmarkt zu Aichach, 

welcher auf den Frohnleichnamötag den 15. Juni 
fallen wurde, wird auf

Sonntag den 11.' Juni l. 2s. 
verlegt, und am Tage vorher, nämlich am 10. Juni 
der Viehmarkt abgehalten, was zur allgememen 
Kenntniß gebracht wird.

Aichach den 4. Mai 1854.
Stadlmagistrat Aichach» 

Kapfhamer, Bürgermeister.
Kemmeter, Stadtschrbr.

Anwesens-Verkauf.
In Inchenhofen ist ein 2 Stock hohes Haus nebft 

realer Metzger-Gerechtigkeit und Garten billig zu ver- 
stiften. Näheres bei der Redaktion d. Bl. in Aichach.

Oeffentlichc Sitzungen des königl. Kreis-- und 
Stadtgerichts Aichach.

1. Montag den 8. Mai l. Js. Vorm. 3 Uhr: Untersuchung 
gegen Kaspar Höfner von Jetzendorf, wegen drei­
fach erschwerten Vergehens der Körperverletzung.

2. Mittwoch den 10. Mai Vorm. 8 Uhr: Untersuchung 
gegen Jak. H i r m c r von GundackerSdorf u. Compl. 
wegen erschwetten Vergehens der Körpeeverletzung.

3. An demselben Tag Rachm. 3 Uhr: Untersuchung 
gegen Mana Steffel von Wartenberg,. wegen 
Vergehens der unerlaubten Selbsthilfe.

4. Donnerstag den 11. Mai Borm. 8 Uhr: Untersu­
chung gegen Seb. Obermaier von Erding, wegen 
zwei erschwerten Vergehen der Körperverletzung.

5. An demselben Tag Nachm. 3 Uhr: Untersuchung 
gegen Kaspar Maier von Oberroth, wegen Ver­
gehen des nächsten Versuches zum Verbrechen de- 
Belruges.

6. Freitag den 12. Mai Vorm. 8 Uhr: Untersuchung 
gegen Lav. Zwischling von Freinhausen, .wegen 
erschwerten Vergehens der Körperverletzung.

7. An demselben Tag Nachm. 3 Uhr: Untersuchung 
gegen Kaspar M ü h l b a u er von Bruyncn, wegen 
Vergehens der Körperverletzung.

8. Samstag den 13. Mai Nachm. 3 Uhr: Untersu­
chung gegen Joseph Bachhuber von Schillert- 
wiesen wegen Vergehens der Unterschlagung.

Mit einer Beilage.
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Stand und Preis der Aichacher Schranne vom 6. Mai 1854,

Frucht- 
S 0 r r e»

Schrannenftand. DurchschnittSpr. pr. Schaffe!.
Ganzer Erlös

Gegen die lenke Scvraune

lImGanzen 
vorhanden.

I Hieran
I verkauft.

>Iui Rest 
Igebliebeu. höchster. mittlerer. || mindester. ____ MittelpreiS

gefallen. gest legen.
_ S d, ä f f r l. ~M kr. | st. | kr. Il st. | kr. st. | k^ st.^ ! kr.' st. tu

Walzen 
Korn 
Gerste 
Haber

1 84
1 «

li 124

84 |
61 1 

4
122 | 2

31 ! 49j
26 | Ui
20 } 45
10 | 8j

31 । 121 30 1
25 | 32. 24 I
20 i 22 20

9 ! 38! 9 |

29
44

1-7

2621 42
1558 > 27

81 l 30
1176 ! 14

1

2273 I 271 i 5437 ; 53 |
Aichacher Viktualien - Preise.

Fleisch, pr. Pfund.__ JvJpf. P»MCot k, Qut. Tbf11. | Mebl, pr.Dreuuarr.Brod.
Ochsenfleisch, gemasteteM2, 2
Kuhfleisch 9 2
Rindfleisch 9 2
Schweinfleisch 18 ,-
Kalbfleisch «10,—
Schaffleisch ' -

Halbtrenzer Semmel ! 
Kreuzer Semmel 
Halbkreuuer Röggl 
Kreutzer Röggl 
Halbbatzen Laib ,
Bachen Laib 1

! ä L 

12 1 — - 
21 1 ! -

Mundmckl l' 9 । 3
Semmelmehl II 8 1 3
Schönmehl i 7 3
Rachmehl 6 > 3
Roggenmehl, 6 2

1 Pfd. Roggenbrod > 5 1

^Pfd.^Lvch.^QFteifck^/pi'- Pfund., |tfr.|pf. j Brod.

2 Halbkreuzer Semmel 
|llt 2 Kreutzer Semmel 

, 9! 2 Zwei^rentzer Röggl

Ochsenfleisch, gemästetes, 12. 2
Kuhfleisch 
Rindfleisch 
Schweinfleifch 
Kalbfleisch 
Schaffleisch

Viertreuzer Röggl 
Batzen Laib 
Achtkreuzer Laib

' 21
! i i io

2

!mc. IThcu I Mehl, pr. Vierling. ^st. kr.^pf.

li“ Feines Muudmebl 1 14^-
21 - Semmelmehl 1! 6,-

Geringeres Mehl '—59.—• — Nachmehl * • l50— — Backmehl l|—154|-— —
Brod- rind Mehl-Tarif fitrs Laud im königl. Landc;ekicl)t Friedberg.

Mehl-Taxe B r 0 d - Taxe.

Gattung.

. Feines Mundm.e.hl 
Semmelmehl . 

.Geringeres Mehl
. "Nachmehl

Backlyehl

Menen. |

r e^s < 

Vierling. , ' Masst. Gattung.
l" e w i

— I 15
— I 22

1 12

Li 
1 21 —

st- I! 
^ 

3 !
3 
3

0^
I 24

52
! 20

36

! st. !i n. I
1 1t
1i 6

-^> 59

:iS7,' Halbkreuzer Semmel 
16' 2 Kreuzer Semmel' ‘ 
14'4 Zweikreuzer Röggl

.12'7.^ Vierkreuzer Röggl
>13'7^ Batzen Laib 

! Achtkreuzer Laib

Mi'lttchen29. April. Augsburg 5. Mar. Schrobenhausen,4. Mai^Rau, 29. April. Friedberg 4. Mai.
— • Korn. . —Ort der Schranne !| . _ ^"^^'— 

■ ^höchst. snuttl.^ mind.

Warzen.

München.
Aug-bürg 
Schrobenhausen
Rain............
Friedberg . .

Gerste. Haber-.
höchst., mittl.» mind. höchst. !> miltl. uuuehöchst, mirrl. ;|nütiö.höchst.IjMircl. jninb.
st.lkr.sst.jkr^ fl । fr. st. Ikr.I!st. Nkr.li st. >kr- 
-!—'l7.53 - —! 9 35>-^

. . . . . ,20,28,19 55 18 37^ 9-18 9 24 8>47
t —I— —I—----- r- 31 34 30^3 28 33,26 38 25. 4^24 27 22 ,20,-.—— 10 36 9<44^ S|4l

.-!— -! -> -I— 31 46 31 >14 30 26,27 56 27.33 27 11 21 28 20 44^19 45 11^11,10 37,1O!19 
. Ii 12 28 1132 10 35 32 30 31,' 15 30 -,26 25 25j 8 23 48 20 30,19 58 19^27 10 3 9 39l 9|15

fl.|tv.M. tr. ft .Ifv.n st. ufv.'l rl. pr. st. |fv. Hst. > kr.IIst. ,kr. 
-!— 31.57!—/--------1-24:5.1 I—
32 931, 3,30.13,26 16 25 38 21 52 ooA w J n f

(Druck der Cichlei t er'scheu Duchdruckerci.) (Redigirt von Th. Muller.)
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Aichach Friedberger Wochenblatt
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Bcka 11111 m a ch 11 n 4.
zThierquälerei bctr.)

Im 9«achgange wird die Regicrungü-Verordnung 
vom l. August 1853 zur allgemeinen Kenntniß ge­
bracht und sämmtliche Lokalpolizeibehörden aufgefordert, 
gegen etwaige Kontravenienten strengstens einzuschrei- 
ten, resp, zur Abwandlung der Distriktspolizeibehörde 
auzuzcigen.

Aichach den 26. April 1854.
Königllchos Landgericht Aichach.

Wimmer.

nä Xruin. 29,434.
An

sämmtliche Polizeibehörden von Oberbayern.
(Den Verein gegen Thierquälerei betr.)

Im Namen
Seiner Majestät V^ Kbdigs^iM/Bayern.

Seine Majestät der König haben von den Be­
strebungen des Vereins Kenntniß zn nehmen und chaö 
Allerhöchste besondere Wohlgefallen hierüber auSzu- 
sprechen geruht.

Indem die unterfertigte Stelle diese Allerhöchste 
Anerkennung deo Wirkens jenes Vereines zur öffent­
lichen Kenntniß bringt, wird zugleich den Pclizei-Be- 
dörden die uunachsichtlichste Handhabung der zur 
Steuerung von Thierquälereien erlassenen Ausschrei­
bungen wiederholt eingefchärft und zurPfficht gemacht. 
Hiebei werden die Ausschreibungen vom:

a) 2t. Mai 18-10 (Kr.-Bl. 1840 S. 654),
b) 21 November 1837 (Kr.-Bl. 1837 S. 1317),
c) 3. Inni 1841 (Kr.-Bl. 1841, S. 613),
ä) 10. April 1815 (Kr.-Bl. 1845 C. 537),
0) 29. November 1850 (Kr.-Bl. 1850 E. 2302) lind 
0 1. August 1853 (Kr.-Bl. 1853 S. 1362)

mit dem Anhänge neuerdings veröffentlicht, daß von 
Seite der Behörden und Aufsichtsorgane um so pünkt­
licherer Vollzug gewärtiget werde, als bei Wahrneh- 
mung von Dienstes-Dernachlässtgungen unfehlbar ge- 
gegen sie wurde eingeschritten werden.

München, den 8. April 1854.
Königliche Regierung von Oberbayern, 

Kammer dc6 Innern
Frhr. v. Zu-Rhein, Präsident.

Pruch.

(Abdruck.)
An 

sämmtliche DistnktS-Polizci-Bchbrden von Ober­
bayern, die k. Polizei-Direktion München und 

den Magistrat Ingolstadt.
(Die Thierquälerei betreffend.) 

, . Iw NayM
Seiner -Majestät -des Kttrigö von Bayern.

Nach allgemeinen pollzetlichenGruodfähen sowohl, 
als nach den bestehenden besdndsr» BsstimMUNgen, 
namentlich der Instruktion für die Polizvi-Dlrektionen 
vom 2s. September 18 08 j§. 36. 37. 58. 60 und 65 
gcbört es unter die Aufgaben der Polizei-Verwaltung, 
für die öffentliche Sicherheit zu sorgen, Unglücksfällen 
vorzubeugen. die Lebensmittel zu beaufsichtigen und 
alles zu befördern, was auf Verbesserung der Sitten 
Einfluß übt. ! . V

ES ist nun anerkannt, daß Thierqaaletefs« jeder 
Art, insbesondere die öffentlich verübtsn/zu Verbrei­
tung von Rohheit und Entsittlichung beitragen, daß 
sie Thiere bis zur Wildheit uud Wuth- reizen, und 
hiedurch Unglucksfälle verantasss«, daß sie endüch ge­
gen Schlachtvieh verübt, Dtrbepben und Schädlichkeit 
der Lebensmittel zur Folge haben können; und von 
diesen Gesichtspunkten ausgehend unterliegt es keinem
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3 ivcif et, daß die Polizeibehörden befugt und verpflich­
tet feien, Thierquälereien zu beseitigen und gegen die­
selben nach dem Maaße der ihnen im Allgemeinen zu- 
nehendeu Strafbefugnisse einzuschreiten.

Die Zuständigkeit der Polizeibehörden zu solchen 
Eiuschrcitungen ist ferner auch durch die Bestimmnn- 
qeu deü §. 29 der ans die erwähnte Verordnung vom 
2-1. September 1808 gegründeten Instruktion für die 
Polizei-Inspektoren vom 13. Nov. 1812 anerkannt.

Diese in einer höchsten Entschließung deü k. Mi­
nisteriums des Innern vom 16. Juni v. Jü. niedcr- 
gelegten Grundsäyc haben die k. Regierung schon bei 
vielen frühern Erlassen in speciellen Fällen geleitet, 
ste liegen ferner der allgemeinen Ausschreibung über 
den Transport von Schlachtvieh vom 21. November 
1837 (Jsarkreks-Jntelligenzblatt Seite 1,317) zu Grunde, 
und sprechen sich in der llthographirten Ausschreibung 
vom 7. Mai 1839, Ziffer 11,07-1, die Einführung der 
breiten Radfelgen betreffend, gleichfalls aus.

Da eö nun hienach neuer gefeylkcher Bestimmun­
gen zur Begründung der polizeilichen Strafbarkeit je­
der unnöthigen. ^nd gemeinschädlichen Thierquälerei 
nicht bedarf und in das Einzelne gehende allgemeine 
Anordnungen, Verbote oder Strafbestimmungen, im 
Hinblicke auf die nach Sitte und hergebrachten Ge­
wohnheiten allenthalben wechselnden Erscheinungen, 
in dieser Beziehung dem Zwecke nicht entsprechen, so 
werden sämmtliche Distrikts- und Lokal-Pelizcibehor- 
den von Oberbayern unter Hinweisung auf die bereits 
begründete polizeiliche Zuständigkeit hiemitaufgefordert:

1) vor Allem dahin zu wirken, daß. durch Erziehung 
. und Unterricht in den Schulen der Jugend Ab- 

. jcheu gegen daö Martern der Thiere aller Art 
etnge^rägt werde, unb sich hiezu der thätigen 
MltwlrtunK der Distrikts- und Lokal-Schulin- 
spektionen zu versichern;

2) sich eine abmahnende und strafende Einschreitnng 
gegen jede grausame Behandlung von Thieren 
zur besonderen Aufgabe zu machen und die zur 
Aufsicht und zur Anzeige wahrgenommener That­
sachen dieser Art verpflichteten untergeordneten 
Organe zur eifrigen Erfüllung ihrer deSfalsigen 
Obliegenheit anznhaltcn, und

3) durch angemessene, den Lokalverhältnissen ent­
sprechende Anordnungen allmählig die besonders

in Behandlung des Schlachtviehes angewöhnten, 
zum Theile veralteten Mißbräuche abzustellen, 
und auf diesem Wege einem Uebelstande ein 
Ziel zu seyen, der häufig zu lauten Klagen An­
laß gibt, und — möge er nun in Mangel an 
Ueberlcgung und in der Macht der Gewohnheit 
oder in theilweiser Gefühllosigkeit und Rohheil 
deü Volkes seine Wurzel finden, jedenfalls ab- 
ftellende Maaßregeln in Anspruch nimmt.

Der genauesten Beachtung gegenwärtiger Wei­
sungen vertraut die unterfertigte Stelle mit so größe­
rer Zuversicht, als neben der positiven Begründnng 
derselben, eine lebhafte Anffordernng hiezu schon in 
dem edlen Gefühle der Menschlichkeit sich findet.

München, den 21. Mai 1810.
königliche Negierung von Oberbayern, 

Kammer des Innern.
In Abwesenheit des königl. Präsidenten: 

Fischer, Direktor.
Richard.

(Abdruck.)
An

sämmtliche DistriktS-Polizei-Behörden des 
Jsarkreises.

(Den Transport des Schlachtviehes betr.)
Im Namen

Seiner Majestät des Königs von Bayern.
Es kömmt häufig vor, daß Schlachtvieh auf eine 

Weise tranSportirt wird, die demselben Gesundheit 
gefährdende und doch leicht vermeidliche Qualen ver­
anlaßt.

Alü ein solcher Uebelstand erscheint auch der ziem­
lich allgemeine Gebrauch, bei Transporten auf Fuhr­
werken, insbesondere der Kälber und Schafe, die 
Füße dieser Thiere mit Stricken zusammenzubinden, 
wodurch die Circulation deö Blutes gehemmt, und 
krankhafte Anschwellung und Entzündung der Ertre» 
mitäten, oftmals selbst offene Wunden veranlaßt werden.

Durch die über solche Vorgänge häufig erhobenen 
Klagen sieht sich die unterfertigte Stelle veranlaßt, 
die k. DistriktS-Polizei-Behörden aufznfordern, nach- 
theilkgcu Quälereien dcSVieheü möglichst entgegen zu



treten, und nöthigenfallS gegen hiebei sich zeigenden 
Ungehorsam und Muthwillen ernstlich strafend einzu- 
schreiten, insbesondere aber jene Individuen, welche 
sich mit dem Transporte von Dich befassen, vor Quä­
lereien zu warnen, und auf Vorrichtungen aufmerk­
sam zu machen, durch welche jene vermieden werden 
können.

So ließe sich nach dem Urtheile von Sachverstän­
digen durch Anwendung von Fesseln au» hänfernen 
Sesselgurten leubt daS erwähnte Zusammenbinden der 
Fuße und der hieraus sich ergebende Nachtheil ver­
meiden.

^ wurde an jedem Fuße deü zu tranöportiren- 
den Thieres eine solche Fessel mit einer leichten 
Schnalle, — die zu Vermeidung von Druck so an die 
Fessel anzubringen wäre, daß noch ein Stuck der 
tvurle unter ibr zu liegen kommt. — ober dem Ke­
le enge lenke die Schnalle auf der äußern Seite deS 
Fußes zu befestigen, und-an jeder dieser Fesseln in 
ihrer Milte ein kleiner Ning anzubringen sein. ES 
bediirfre dann, um daö Thier in seiner Bewegung zu 
hemmen, nur eines kurzen Strickes, der durch die vier 
Niuge zu ziehen, und fest zu knüpfen wäre.

Da die Kosten der Anschaffung dieser zweckmäßi­
gen Vorrichtung um so unerheblicher wären, als solche 
Fesseln zu oftmaligem Gebrauche ansdauern würden, 
so werden die Polizei-Behörden deren^llgemekne An­
wendung btod^ity^

München, den 21. November 1837.
Königliche baber. Regierung von Oberbayern, 

Kammer keS Innern.
Gras v. S e i n S b e i m, Präsident.

(Abdruck.) ad »a. 15,216.
An

sämmtliche Polizeibehörden von Oberbayern. 
(Thierquälerei, hier insbesondere die Verhütung 
des Saugens der Kalber durch Anlegung einer

Maulsperre betr.)
Im Namen

Seiner Majestät des König» von Bayern.
£2 ist in Erfahrung gebracht worden, daß Vieh­

händler den Kälbern, welche noch an ihren Müttern

saugen, sobald sie solche mit den letzteren zu Markte 
bringen, um den Kühen mehr ein volles Eiter zu err 
halten, und dadurch vermeintlich daö Ansehen besserer 
Milchkühe zu geben, daü Saugen dadurch verhindern, 
daß sie denselben daö Maul durch Anlegung von 
Schnüren oder Riemen sperren, wobei sie denn mehr 
oder minder schonungslos verfahren.

Ta hiedurch eine um so größere Qual für diese 
Tbiere entsteht, je länger diese Sperre andauert und 
je wärmer die Temperatur zu der Zeit ist, wo solche 
geschieht, so sieht sich die unterfertigte Stelle veran­
laßt, dieses Maulsperren der Kälber alö offenbare 
Thierguälerei hiemit alö unstatthaft zu erklären, und 
die sämmtlichen Polizeibehörden von Oberbayern zu 
beauftragen, dieses Verbot möglichst allgemein bekannt 
zu machen, sowie die für die Aufrechterhaltung der 
Marktxolizei zunächst bestimmten Organe anzuweisen, 
bei künftigen Wahrnehmungen solcher Maulsperre hle- 
selben jedesmal unverzüglich abzustellen, die Ueber- 
treter selbst aber zur verdienten Strafe anzuzeigen.

München den 3. Juni 1854.
Königliche Regierung von Oberbayern, 

Kammer deü Innern.
In Verhinderung des k. Präsidenten: 

Fischer, Direktor.
___ Richard.

(Abdruck.) ad Nto. 15,184.
' ■"'«M«^ ™ M - ■ • ■ ''

sämmtliche Polizeibebbtdm y«p Oberbayern.
(Den Transport des Schlachtviehes ünk 

insbesondere der Kälber betr.)
Im Namen

Seiner Majestät de» Königs von Bayern.
Der bereits unterm L6. Juli 1843 Nr. 26,623 

ausgeschriebene Auftrag: Jeder Zufuhr von Kälbert» 
im ungebundenen Zustande den kräftigsten.Schütz» 
sichern und zu gewähren, wird hiedurch zufolge höchster 
Entschließung deö k. Ministeriums.des,Lnnern vom 
3. d. Mtö. erneuert. "' -

München den 10 AprilML "
Königliche Regierung von Oberbayern, 

Kammer des Innern.
v. Hörmann, Präsident.

V. Spruner,
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(Abdruck.) ad Nr. 8,432.
An 

sämmtliche kgl. Distrikts-Polizeibehörden von 
Oberbayern.

(Das Fernhalten der Jugend vom Schlachten 
der Thiere betr.)

Im Namen
Seiner Majestät des Königs von Bayern.

Der Münchner Verein gegen Thierqualerlei hat 
zur Anzeige gebracht, daß daü Publikum, namentlich 
aber die Schuljugend vom Schlachten der Thiere fort­
während nicht ferne gehalten werde.

Die unterfertigte Stelle sieht sich zur Beseitigung 
dieses auf das Gemüth der Zuschauer von den ver­
derblichsten Folgen begleiteten Mißstandes veranlaßt, 
unter Bezugnahme auf das AnSschreiben vom 24. Mai 
1840 (Kr.-Jnt.-Blatt Nr. 22 E. 654) zu verfügen, 
daß alle diejenigen, welche beim Schlachten von Thie­
ren durch ihren,Beruf öder aus sonstigem Anlaß nicht 
nothwendig zugegen seyn müssen, unbedingt hievon 
fern zu halten sind, und daß insbesondere die Jugend 
zum Schlachten der Thiere nicht zugelassen werden 
dürfe.

Die sämmtlichen DistriktSpolizeibehörden von Ober­
bayern haben hierüber zu wachen und die geeigneten 
Verfügungen hiewegen zu treffen.

München den 29. November 1850.
Königliche Regierung von Oberbayern, 

Kammer des Innern.
v^ Benning, Präsident. _

DuboiS, Sekr.

(»Mbbnnh^drNr. 49,616.
N u< . An

sämmtl. DistrietHPPlizeibehörden von Oberbayern.
(Thierquälerei betrau.:

Jm/Mmen
Seiner Majestät des Königs von Bayern.

ES ist zur Kenntniß der unterfertigten Stelle ges 
kommen, , daß Fuhrteitte ihre Peitschenstäbe am untern 
Theile mit eiserne» Dornen oder Stacheln versehen, 
und ihre Pferde, wenn Peitschenhiebe nicht mehr auö- 
reiche», mit denselben an die empfindlicheren Körper­

theile stechen, um sie auf diese Weise zur höchsten 
Kraftanstrengung zu bringen.

Um diese rohe Thierquälerei zu unterdrücken, wer­
den die sämmtlichen DistriktSpolizeibehörden von Ober­
bayern angewiesen, daü Aufsichtöpersonal zur sorgfäl­
tigsten Spähe anzuweisen und gegebenen Falls kräftig 
eizuschreiten.

München den 1. August 1853.
Königl. Regierung von Oberbayern, 

Kammer des Innern.
?raes. vac. 

Schilcher, Direktor.
Frhr. v. Rupprecht, Sekr.

Bekanntmachung.
An sämmtliche k. Lokal-Schnlinspektionen.

(Die von der lithographirten Kunstanstalc des 
Thomas Driendl in München erschienene Ge­

schichte von Bayern in Bildern betr.) 
Sämmtliche k. Lokalschulinspektienen worden aus 

daü Auüschreiben der k. Regierung vom 6. d. Mtü. 
im rubr. Betreffe aufmerksam gemacht und angewiesen, 
binnen längstens 8 Tagen anzuzeigcn, ob und wie 
viele Eremptare dieses Werkes sie für den Gebrauch 
des Lehrers beim Unterrichte oder als Preisebücher an­
geschafft haben wollen.

Aichach de» 19. April 1854.
Königliches Landgericht Aichach. 

W i m m e r.

An den Magistrat der Stadt Aichach und den 
sämmtlichen Gemeinde-Verwaltungen.

(Cursircn falscher Münzen betr.)
Unter Hinweisung auf das Ausschreiben der k. Re­

gierung vom 11.d. Mts. (Kr.-Amtsblatt S. 607- 608 
werden der Magistrat und die Gemeinde-Verwaltungen 
angewiesen, vor der Annahme der dort bezeichneten Mün­
zen zu warnen, wegen des Verfertigens dieser Münzen 
Spähe zu verfügen, und die- allenfallsigen Verbreiter 
sogleich anzuzeigcn oder nach Umständen dem Landgerichte 
vorführcn zu lassen.

Aichach den 26. April 1854.
Königliches Landgericht Aichach. 

Wimmer.


